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Herr
Guido Suter
Gerbiweg 4

6318 Walchwil

Walchwil, LL. November 2020.

lnteroellation zuhanden der Kircheemeindeversammlu ns vom 12. Mai 2020 i.S. Pfarrsarten

Lieber Guido, sehr geehrte lnterpellantinnen und lnterpellanten

Da die Kirchgemeindeversammlung vom 12. Mai 2020 Corona-bedingt ausgefallen ist, haben wir die lnter-
pellation im Zusammenhang mit dem Pfarrgarten an der Kirchgemeindeversammlung vom 17. November
2020 traktandiert. Der vollständige Text ist in der Vorlage enthalten und wurde allen Haushalten der Ge-
meinde Walchwil zugestellt. Gemäss BGS 171.1 - Gesetz über die Organisation und die Verwaltung der Ge-

meinden, S81, Abs. 3, beantworten wir schriftlich die verschiedenen Fragen. Einfachheitshalber sind die
Antworten (rot) jeweils im Nachgang zu den einzelnen Positionen der lnterpellation (kursiv) eingefügt.

Der sogenonnte <PfarrgartenD sm Gerbiweg ist wohl die letzte Landreserve der Kirchgemeinde Walchwil.

Grundsötzlich konn sie ols verkehrsmiissig erschlossen gelten, do sie an den in der Hoheit der Einwohnerge-

meinde Wolchwil liegenden Gerbiweg ongrenzt. Nun ist eine Erschliessung des Grundstücks hinter dem

<Pfarrgarten>, jenseits des Dorfbaches über das Grundstück der Kirchgemeinde geplant. Dazu bitten die LJn-

terzeichnenden um Stellungnahme durch den Kirchenrot:

Wie beurteilt der Kirchenrat die Erschliessungssituotion des Grundstücks <Pfarrgarten))?

a) ohne Einbezug der Erschliessung des dahinterliegenden Grundstücks

b) unter Einbezug der Erschliessung des dahinterliegenden Grundstücks

Wie der vorliegende, bewilligte Erschliessungsplan aufzeigt, ist eine Erschliessung möglich. Ob das dahinter-
liegende Grundstück mit einbezogen wird, beeinflusst nur die relativen Kosten der Erschliessung im Verhält-

nis zum Gesamtprojekt. Ein Alleingang der Kath. Kirchgemeinde ist deshalb zurzeit und für die nächsten Jah-

re auch aus finanziellen Gründen keine echte Option.

2. Welche Vor- und/oder Nachteile für ein ollfollig eigenes Bauvorhoben im <Pfarrgorten)) erkennt der
Kirchenrot in der Duldung der Erschliessung des dohinterliegenden Grundstücksvia den <Pforrgarten>?

7.



Für die Kirchgemeinde entsteht mit der Duldung der Erschliessung des dahinterliegenden Grundstückes kein

Nachteil. Für uns ist der aktuelle Vorschlag sogar ein Vorteil- dies aus verschiedenen Gesichtspunkten:

a

a

Der aktuelle Vorschlag optimiert den für den Strassenbau benötigten Landbedarl da auch die SBB

einen Teil ihrer Parzelle zur Verfügung stellen.

Die Realisierung eines Bauprojektes auf Grundstück 35 ist kein Muss, d.h. die Erschliessungskosten

erfolgen in diesem Falle ausschliesslich zu Lasten des Konsortiums Dorfbachweiher. Die Erschlies-

sung ermöglicht es aber der Kirchgemeinde, die heutige ertragslose Parzelle unter gewissen Um-

ständen umzunutzen und Beiträge an den Schuldenabbau zu leisten.

Der Pfarrgarten wird nicht mehr, wie in alten Zeiten, für die Versorgung des Pfarrers oder Gemein-

deleiters benötigt, sondern ist de facto Brachland ohne Nutzen für die Kirchgemeinde. Auch aus die-

ser Sicht entsteht kein Nachteil.

a

3. lm Moment liegt der <Pforrgorten> brach. ln welchen Zeitdimensionen denkt der Kirchenrot bezüg-

lich einer boulichen Tötigkeit auf diesem Areol?

Der Kirchenrat hat keinen eigenen Zeitplan. lm heutigen Zeitpunkt lässt die finanzielle Situation der Kirch-

gemeinde keine selbständige Bauaktivitäten zu. ln Zusammenarbeit mit dem Konsortium Dorfbachweiher

könnten aber interessante Optionen entstehen, welche Eigenkapital-schonend umgesetzt werden könnten

ln anderen Worten heisst dies, dass unser Zeithorizont demjenigen des Konsortiums entsprechen kann, d.h

L - 5 Jahre.

4. Plont der Kirchenrat ein eigenes Bouprojekt oder zieht er eine Bourechtslösung bzw. den Verkouf des

G r u n d stü ckes i n Betrocht?

Der Kirchenrat plant kein eigenes Bauprojekt. Eine Baurechtslösung würde der Kirchgemeinde stark ein-

schränken, ohne eine vernünftige Gegenleistung zu erhalten. Grundsätzlich beabsichtigt die Kirchgemeinde

keinen Verkauf - ein Tauschgeschäft könnte aber allenfalls eine Option sein.

Wos wören die mittel- und langfristigen Auswirkungen der genonnten Formen für die Kirchgemeinde?

Die zurzeit wahrscheinlichste Option - Tausch von Bauland gegen Anteil an der Überbauung in Form eines

Stockwerkeigentumes- könnte dazu beitragen, den hohen Verschuldungsgrad der Kirchgemeinde schneller
zu reduzieren. Gleichzeitig könnten sich daraus neue Möglichkeiten für eine lmmobilienstrategie ergeben.

Sieht der Kirchenrat weitere Vorianten des Vorgehens?

Wegen fehlender Dringlichkeit seitens der Kirchgemeinde wurden noch keine konkreten Varianten ausgear-

beitet. Es könnte sich unter Umständen als sinnvoll erweisen, abgesehen vom Bau der Strasse zu Lasten des

Konsortiums, die Parzelle weiterhin als Garten zu nutzen. ln einem solchen Fall, würden wir mit dem Kon-

sortium Verträge abschliessen, welche die freie Benutzung der neu erstellten Zufahrtstrasse für ein allfälli-
ges, zukünft iges eigenes Bauprojekt beinha lten.

Bei welchen Organen sieht der Kirchenrat die Entscheidungen zur Voriontenwahl?

Die Kompetenzen dazu sind unter <Xl Finanzkompetenzen)) der Gemeindeordnung vom 16. Mai 20L7 gere-

gelt. Mit grosser Wahrscheinlichkeit wird die Kirchgemeindeversammlung darüber entscheiden müssen.
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5. lst der Kirchenrat bereit, sich - unobhöngig von der unter Punkt 4 genonnten Varianten - dofür ein-

zLtsetzen, doss ouf dem Areol <Pforrgortenn preisgünstige Nutzungen möglich werden?

Gemäss BGS L71.1 - Gesetz über die Organisation und die Verwaltung der Gemeinden 5 129 haben die

Kirchgemeinden folgende Aufgaben:

o Verwaltung des Kirchen- und Pfrundgutes;

o Bou und Unterhalt von Geböuden und Anlogen;

o Bereitstellung der für die Seelsorge und für die kirchlichen Aufgoben der Gemeinde und ihrer Religi-

onsg e m e i nsch aft e rforde rl ich e n M itte l.

Sie können weitere Aufgaben im Gemeinwohl erfüllen.

Vorausschicken möchten wir die Tatsache, dass das Erstellen von preisgünstigen Wohnungen nicht zu den

prioritären Aufgaben einer Kirchgemeinde gehört. Sollte sich eine Kirchgemeinde dennoch für das Erstellen

von preisgünstigen Wohnungen entschliessen, ist immer die Verhältnismässigkeit zur Finanzkraft zu berück-

sichtigen. Diese lnvestitionen dürfen zudem die Kernaufgaben der Kirchgemeinde nicht beeinträchtigen.

Da die Topografie von Walchwil für günstiges Bauen nicht förderlich ist, und der Pfarrgarten lediglich 726

m2 umfasst, ist kann kaum in vernünftigem Ausmass preisgünstiger Wohnraum geschaffen werden.

Doch auch darüber m üsste schlussendlich die Kirchgemeindeversammlung entscheiden.

Wir danken lhnen für lhr lnteresse an der Entwicklung unserer Kirchgemeinde und grüssen Sie freundlich

Kirc meinde Walchwil.r
L,L

Huwy Renate Zimmermann

KirchenschreiberinPrä
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